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It· Der erfolgreiche Vorniarsch unserer verbündeten Trnppen

in der Dobrudscha hat zu einem neuen Siege über die vereiuten
Rnsleii und Runiänen geführt, dem sogar eine entscheidende Be«
deutung beigemessen wird. Wir haben diese erfreuliche Meldung
aus einem Telegranim des Kaisers an die Kaiserin erfahren.
Dieses vom 15. datierte Telegramm, das nur in einem Teil der
legten Morgenausgabe mitgeteilt werden konnte, lautet:

Generalsclduiarschall von Mackensen meidet Mir soeben,
das; bulgarische, tiirkische und deutsche Streben in der Do-
brudscha einen entscheidenden Sieg über tnmiiiiische und
ruffisclie Stumm; davongetragen haben. Wilhelm.

Wo die gebleicht geschlagen wurde, ist noch nicht bekannt,
sicher aber zwischen der nach dem geftrigen Bericht erreichten

Linie Euzgiiii�Kara Omer und der fiir die Rumänen hoch·
wichtigen Bahnlinie Konstanza�-�Medzidze-�Cerna-
vo d a. Da verschiedene Blätter melden, daß sichdie Runiänen
-·fliichtartig auf diese Linie zurückziehen, könnte man annehmen,
Tag; die Waffen über den Besitz dieser Bahn bereits entschieden
Ja en.

Hbreile des Essig-Ilion Bulgarien
aaai anstreben hauptquartier.
w. Ein Berliner Bericht vom 14. September« lautet: Der

König von Bnlgarien verliess heute in Begleitung des
Kronpriiizen Bot-is das Hauptquartiey in dein er zum
Teil noch gemeinsam mit Ende: Pascha als Gast unsere«
Kaisers längere Zeit gewcilt und mit ihm, sowie mit Rinden«
bu rg und seinen: Stabe schwebende Fragen besprochen hatte. Der
Abschied des Königs, der vom Kaiser an die Bahn geleitet wurde,
ivar voll Würme und Herzlichkeit Es war augenfällig, datt das
Bewußtsein« gemeinsam auf dem gleichen Wege durch harte
Stauinfo zu den für die Zukunft ihrer Völker notwendigen
Jsriedenszieleii zu schreiten die beiden seit langen Ja ten freund-
schaftliche Beziehungen unterhaltenden Herrscher einan tief und
innerlich anhebt-tagt.

marlchall von hiacleabiirg
�w. Generalseldmarschall von Hindenburg bat Berliner

VIcktkMt zufolge im Westen nicht nur Besprechungen abgehalten,
sondern auch eine� Reihe von Truppen besucht Die gute Haltung
nnd die unerschütterliclie Ausdauer der Kämpfer an de: Summe
hätten ans den neuen Chef des Geueralstabes einen tiefen Ein-
druck gemacht. «
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Anieiit

Ylataneiiallee Dir. 14.
61! Kriminalroman von Dr. P. Meißnen

Zehntes Kapitel.
· Wian war ausgestanden. Alle begaben sich in das Wohn-

znuiner,· wo Kaffee und Liköre serviert wurden. Rats und Lilly
ließen sich garnicht mehr los. Die Seligkeit des lieben Kindes
kannte keine Grenzen. Mit einem Schlage waren alle dunklen
Sorgen verslogen und die strahlende Sonne einer glücklichen
Zukunft vergoldete alle?» Ralf schaute sich noch immer etwas
erstaunt um. Die lange Haft hatte -ihn so an das Alleinsein
gewöhnt, daß er zii träumen glaubte, wenn ei« sich in dem
traulichen Kreise umfchante nnd voll Entzücken die Hand seiner
geliebten Lilly drückte.

Maiid meinte, mit den Beiden sei es nicht zuni Aushaltem
so verliebt zu sein, fände sie furchtbar. Helmstedt und Jrma
ioaren gsaiiz anders. Sie hielten sich vielmehr zurück und tiiarfen
»sich nur gelegentlich einen Blick zu oder drückten sich flüchtig
die Hand. Man hatte Bisüderfchaft getrunken, und der arme
Untersuchungs-richtet hatte das schreckliche Gefühl, daß er
eigentlich· recht· zur falschen Zeit gekommen war. »Er konnte
ja nicht ahnen, daß hier gerade ein Familienfest gefeiert
Jwuide Helinstedt sah ihm die Berlegenheit wohl an und
beruhigte ihn» Für einen so eingefleifchten Junggesellen sei
es gerade gut, zu sehen, wie glücklickj die Liebe mache, da
könnte inaucher etwas lernen. · · v ·

Als alle uniden runden Sofatisch herumsaßem Zigarren und
sstgaretten braüiitem da erinnerte Volliner Dr. Helmstedt an sein
Versprechen. · · ·

»Nun, lieber Helmstedh nun müssen Sie aber auch Jhr
Wort halten und uns erzählen, wie Sie diesen merkwürdigen«
Kisimiiialfall aufgeklärt haben«

»Ja, wenn es die Damen gestatten, will ich Sie gern ritzen
Einblick in meine Methode tun lasfen.«·

»Bitte Erich!�
»Ach ja, bitte!" _
-»Spricl! nicht so fchnell, Doktor«, bat Blond, »Ja! verstehe

sonst nicht alles.« f _
»Als ich am ersten Mai niittligs den ersten Bericht iilxer

»den Mord in der Plataueiiallcse im sliiittcigslilatt las, hatt: ich

_ .Breslaia c Sonnabend, den 16. September
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Die liäiaple Siedeabüigc. l
tTelegraiiim unseres Kriegsberichterstatters Dr. Jus. C. Wirth!

Die -Ruinänen, die bereits das egeu Hötzing und das Mai-os-
tal fithMWe "Echter ··des· Strellfluses gewonnen hatten, wurden
gestern �WM; von Hvtztng in der Richtung gegen Llierifor von
en Verbtiudeteii angegriffen. Getrennt voii dieser Aktion begannen

die Rumctneu gsftvtn die Borrlickuiig iin Raume von Fogaras
gegen die StelluugJein der Verteidiger. Das Ziel dieser Koloune
csteht darin, die s iederuiigen des Altsliisies zu überbrtiiken und

ssch auf den· Höheuzugeii nördlich dieses Flusses, der die zweite
Spkktksitejktk VII! kUUIäitIfchen Vormarsch bildet, festzusetzen. In
b?� bttkskpittklcktstt Ktkkpllthen hat der Rumpf abgcflant, ohne für
die augreiseiideii binnen ein Ergebnis gehabt zn haben.

beginnt einer netten italienischen
ölleiiliee

 Telegramui unseres Kriegsberichterstatters Dr. Ins. C. Wirth!
�Der italienische Augtkff gegen die neue österreichischaingcirische

Kukstfkvtttp dem Imiklvlehrtäglger starker Artillerievorliereitung das
Ufionieiit der überrafchung fehlte, hat gestern mit großer Hefiigteit
Plggpittietu Vitlchdem die Jtalicuer die k. u. i. Stellnnaen der Linie
örtlich Lilioufalceiie bis Sau Grado di Merua am Vormittag unter
ftåkkftcs Trommclfcuer genommen hatten, brachen nachniittcigs die
Jufanteriemassein deren Reserven man ini Balonaial gesammelt
sah, zum Sturm vor. Es gelang den Jtalienexn in: ersten Schwung,
an einigen Punkten in die k. u. k. Gräben einzudringen, doch ver-
mochten sie nicht, den sofort angesetzten Gegenstoß-n stgndzuhnlxkkn
Jan allgemeinen brach der Angrisf schon vor ober m den Hinder-
nisseii zusammen. Nur an einzelnen Punkten befinden sich die
Jtalieuer in den vordersten Graben, von wo fie aber nicht weiter
vorzudringen vermochten »

Die nördlichen Abschnitte der Isonzosront bis in den Raum
von Plnva standen auch gestern unter starken: Artilleriefeiiey das
aber mehr dcnionstrativen Charakter gehabt zu haben scheint, da dieInfanterieangrifse ans-blieben. Doch besteht die Möglichkeit, daßi die Schlacht in kurzer Zeit aus grössere Frouibreite ans-

e neu wird.
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WTQ Athen, 14. September.  über LtiiisterdaniJ D i in i -
trakopulos hat die Kabinettsbilduug abgelehnt.

w. Die militätischen Knndgcbungeu für König Kon-
stantin iiud gegen Wen iselos haben sich in Larissa,
Coriuth und Patras erneuert. Alle Ossiziere beteiligten sich an
de« Hittttdgcbiiiigeii der Mannschasten und gaben ihrer Kitnigstreiie
begeistert Ausdruck. L

Mailand.
WTB. Ropcnbagen, 15. September. Der Reichstag

at sich zu einer gemeinsamen vertraulichen Sitzung ver-
ammelt. Wie die Blätter berichtem hat der Lkiiiuister des Äußeren

Schaventns vormittag in einer »einstt�indigeii Siebe eine aus-
führliche Darstelluiig der gegenwärtigen handelspsslitifchen Lage
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Sonne und Folketingsabgeordneter im; berichten als Vertreter
der Landwirtschaft beziehungsweise des Handels nnd der Industrie
über das Ergebnis ihrer Verhandlungen in London über »die
Regelung der dauiscipeiiglischen Handelsbeziehungeii·. Inder Nach-
mittagssitziiiig ist ·die Frage des Lierianfs der däuischswestindischen
Inseln lebhaft erörtert worden.

Eaglilche costs-ebnes.
· w. über der Loudouer City erschien am 14. September,wie verschiedene Blätter berichten ein englisches Lustschiöh

das« zu den grossen Luftschissgescliinadern gehört- die ietzt rcgelmii in
laugs der englischen Küste patrouillieren würden.

Eine lliileiieciuug mit dem
billgaiilchea boineiiminilieia

S. Sofia, 15. September.  Tel. der Seines. Btg.! Der Bauten-
mkttifter Do b ri Petkow sagte in einem Interviewi Die neuen,
Gewaltinaßrcgclii der  Eintritte In Athen gleichen den verfährt-teil.
In Sohn· kennen wir nicht den Beschluß, den Athen gefaßt hat; eins
aber tft sicher: das; Llthen nicht Runiäiiiens Schickial zu teilen
wünscht. Wir sind aufalles gut vorbereitet und erwarten in voll-
kommener Ruhe die Ereignisse in Athen, wo König Konstantin schon
viele Beweise von Patriotismus und von politischer Wcitsichtiglrit
gegebeii hat. Die weitgeheuden Hoffnungen unserer Feind» auf
Rzcniänieii sind jetzt vollkommen vernichtet. Das strategische Genie
Hiudeuburgs i·st die beste Garantie für glänzende Erfolge nnd de«
eudgultigeii Sieg des Vierbiindes

Zur Belctiuag von Kobold.
§§hb. GMV 16. September. Meldsungen aus Saloniki zufolge

nahm der französische Konimandant der Insel Thasos
wesentlichen Anteil san dein vom Obersten Cbriftodulo s, dem
Chef der griechischen 6. Division in Kavala geleiteten Abzug eine!
Teiles der ihm ilnterstelnendeii Offiziesoe und Mannfcbafteii auf die
S e i t e d e r Ente ttte. Der Koinmandant von Dbafos erhielt
durch zwei griechische Offiziercn die aus Kavala zu ihm gelangen
konnten. Kenntnis von dem unmittelbar bevorstehenden
 Einzug der Bulgaren in die Stadt. Durch eine zwischen
dem französischen General und Christodulos einaeleitete Geheimveri
bindung gelang es, nachts eine Anzahl Schiffe bereitzuftelleii und
die Einschiffiiiiki des Chisistodulos mit Offizieren und Wiannschaftezu
iusgefanit 1500 Mann, vorzunehmen.

Französisch-italienische wirtschafts-
Ironie-ringen.

Rom, 15. September. Agseiizisa Stefani. Plan be«
richtet aus Paris: Der italienische Handelsminister Denn-da
und lder Verkehrsminister A r lottia werben hier am Sonntag
für einen Geidsankenaustsaoifch über einige Handels« wirtschaftlich:

Diinemarks nnd ihrer Schwierigkeiten Nacken, mit den» da» und Verkehrs-fragen usw-citat, die die beiden Länder lnteivessssiereit
dänische Wirtschaftsleben zu kämpfen hat. Landtiiigsabgeordiieter - ««�·-·�-··.
. .«··;·.-zzk.,-«-«2�;--·s««.«j« T« ·»».«»,,-·- ��°.éé.°:.°3I.;:°�|�3°.E��°°3~¢Zé�/.Z:°3Zz�.|z��e��. -.«�-.-"",«..»7..-&#39;:;,-«-&#39;-«",Yk?«� FWSIFJH .«·.»-;·-»«,"«"». -;-,«·.·k.«"-:.I";«.-c·«! «"�."-.;-;.�.t·-:·-·-··» «:  »· �i� «« gj-�r� «· «· am� Ort· 139V� «« «

handeln. Es fiel mir schon auf, daß der Wiord in den Vor�
Mittagsstunden ausgeführt war, denn erfahrungsgeinäß ist das
für Mörder eine ungewöhnliche Zeit. Das zweite Auffaliende
war das Opfer. Ich kannte den alten Herrn gut, hatte ich
doch Jahre hindurch in seinem geistlichen Haufe verkehrt. Seine
Güte, seine Liebenswiirdigkeit und Hilssbereitschaft hatten ihm
nur Freunde erworben. Jch konnte niir nicht denken, daß er
Feind hatte, und so mußten es ganz eigene Motive sein, die
dein Mörder die Waffe in die Hand drückten. Jch war schon
drauf und dran, Insel! freiwillig mit dem Fall zu beschäftigen,
da kam Lilly und bat mich um nieine Hilfe. Jnnerlich
freute ich mich über diese Bitte deshalb so, weil sie mir· die
Berechtigung gab, den Fall zu benedeiten, wasmir sonst vielleicht
als Aufdringlichkcsit oder Wichtigtuerei hätte ausgelegt werden
können.

»Als ich in der Villa erschien, war die Polizei mit ihren
Nachforschungeic schon derartig weit auf einer Spur vorgegan sen,
daß ich sofort die Nutzlosigkeit erkannte, gegen diesen offen«
bareu Irrtum irgend etwas zu unternehmen. Jch äußerte zwar
Zweifel, aber inan glaubte mir natürlich nicht, wie ich das
auch garnicht anders erwartet hatte.

»Ich mußte zugeben, daß die aufgefundenen Jndizien für
den oberflächlichen Beobachter sehr gegen Ralf sprachen, aber es
war zu einfach, zu klar� für meine Begriffe.

»Zunächst die Mordwasfe Der inexikanisclx Dolch hatte
Rats gehört und war an den Onkel geschenkt worden. Es war
doch recht dumm lind sinnt-as, gerade dies frühere Besitztnin als
Mordwasfe zu benützeir Das mußte doch mit Notwendigkeit
den Mörder verraten. Für so dumm konnte ich den Mörder
nicht halten, und das scheinbar belastende Moment, daß Ralf
dieser Dolch gehört hatte, wurde für mich zu einem entlafteadeiu
Aber ich fah noch mehr aus der Waffe. Jch sagte mir, wenn
einer einen Mord begehen will, .so wird er doch alle! vermeiden,
was ausfällt, was sauf eine Spur führen könnte, oder aber er
verfolgt die Absicht, auf seine falsche Spur zu leiten. Eine fo
aufsallende Waffe, wie dieser reich eingelegte bald!. den es
vielleicht in ganz Berlin zum zweiten Mal nicht gibt, ist die
ungeeignetfta um einen Mord auszuführen. Wird sie aber be-
nicht, so gibt es dafür nur zwei Erklärungen» Entweder hatte
der Mörder nichts anderes zur Hand, oder er wollt· den Verdacht
auf den früheren Besitzer der Waffe lenken. Die erstere Er�
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nnte ich ausschaltein denn wir leben in einer Groß«
stadt und einer, der einen Mord begehen teilt, kann sich leicht
eine geeignete Waffe beschaffen. Blieb nur die zweite Erklärung, .
und wie ich mit dieser recht hatte, beweist das Geständnis des
Yiörders Also gerade der Uinstcnid, der die Berufspolizei auf
Ralf als Mörder hinwies, brachte mir die liberzeugiiiig bei,
daß Ralf der Mörder nicht sein konnte. Damit fiel für mich
auch die belastende Bedeutung des angesangeuen Briefes fort.

»Es waren aber noch andere Umstände, die gegen die
Theorie der Polizei sprachen. Zunächst die Fußfpurein die im
Garten aus dem frisch geharkten Beet gefunden wurden. Daß
sie von Ralf herrührteiy unterlag gar keinem Zweifel. Die
Polizei hatte sich die Sache so gut zurechtgelegt. Der Mörder
hatte vermeiden wollen, auf den noch feuchten, gelben stieß zu
treten und hatte es vorgezogen, auf das weiche Beet zu
treten. Das klingt zunächst ganz plausibel, ist aber in slsahrs
heit furchtbar dunnn Erstens wird doch jeder Verbrecher ver-
meiden, eine leicht erkennbare Visitenkarte in Form von Stiefel-
abdrückeu zurückzulafsem zumal dann, wenn man außergen·.öl!ii-
lich breite, und hier zu Lande nicht übliche Stiefel trägt,
zweitens aber nützte deni Mörder· das Betreten des Beetes des«
halb nichts, weil das Beet nicht bis zur Veraudatreppe reicht,
sondern er dann noch einen Weg von drei Metern über den
gefürchteten Kies machen mußte. Jch sah sofort, daß die Fuß«
fpuren unmöglich die dss Mörders sein konnten wieder eine
Beobachtung, die gegen den Verdacht der Polizei sprach. ·

Als ich das Arbeitszimnler untersuchte, durch das der Mörder
ja gekommen fein sollte, da entdeckte ich, genau wie die Polizei,
Spuren des gelben Gartenkieses aus dem Teppich Des ZIMMEVT
aber ich entdeckte noch mehr, daß nämlich diese Spuren. »nur bis
zur Mitte des Zinnners reichten, nicht aber in bte Bibliothck
hinein führten. Jch habe seinerzeit den tüchtigen Krimnials
kommifsar Wendler darauf aufmerksam gemacht, daß· dies 
Spuren eine Besonderheit aufioieseu·, aber er hat sie nicht ge-
funden. Die Spuren von Gartenkies konnten von dem alten
Herrn nicht herrühren, denn dieser hatte m seiner Ordnungsliebe
die Angcwvbttheih nur mit Gnnnnisclnihen in den Garten zu
gehen und diefe dann auf der Veranda abzulegen. Sie ftnunnissn
also von NR, der ja am Morgen des ersten Mai vom Garten
aus seinen Onkel besucht hatte. 

 Schlufz folgt.!



Riss Russland.
H De: Chef der russkicheti·Giirdctrnoveti,  Steuern! Besovrasoio

ist nach Schweizer Blättern seines Postens ciiilivdeii worden, Mk«
nintliikt wegen her ungeheuren Verluste der Garde am Stoihod
Weitere Veränderungen der russisilieii Generalitai sollen veror-

stehen. 
Rumänien.

§§ Der Yiailäiider »Secolo« iiieldet ans Bukarefn Das
rnniänisclie Parlament wird biiiiieii kurzeni einberufen werden.
Ein nationales, b. h. alle Parteien nnifaffeiides Wciiiisieririiii
ist in der Bildung begriffen.

sltuniiinische Generale follen, der Wiener »Ist-it« zufolge,
durch sranzöfische uiid uifsifclie Offiziere ersetzt werden. Die bei
den Känipfeii um Tiitrakaii nnd Dobric loniproiiiittierten
Offizieze kommen vor das skriegsgeriihn Zum Oberbefehlsi
liaber aller runiänischeii Streiikräfte ist derzeit..der Chef bes
Generalftabes General Erainiceaiiti ernannt worden. «

Verletzung der aiiieriliaiiiiciieii
Quantität. l

WTBLL a s l! i i; g to n, 15. September. lWicderlki Routine. des
Vertreters des WolfsdureiinsJ Der Generalgoiiveriieiir der
P l! i l in p i n e n meldete dein Kriegsdcparteineiit die V c r -
letzuug der amerikanischeti Neutralität durch
ein englisilies T orpe hob o o t, ioelches den Pbilippisiktts
Danipser »Ccliii« in den Territorialgeioässcrn der Philippineti auf·
gehalten und durchsucht hat. Der Vorfall wird zum Gegenstand
sind kräftigen Protestes gegen England getaucht.

disianils neue stammen-ice.
Berlin, 15. September. Die «Norddeiitfche �allgemeine

Zeitung« schreibt zu der Rede Betaut-is: Die Vriandfche Rede be-
ginnt mit Fanfaren unid endigt mit gedämpfter Trommeln silang.
Der französische Minifterpräfident ist »in einer üblen Lage. Silber»
mals muß er mit leeren Händen vor Kantmer und Volk treten,
abermals muß er das Land darauf vertröfteiu was kiinflig ge-
schehen soll. Mit schönem Feuer: versichert er den Franzosen, daß
der Sieg nun wirklich näher gerückt sei. Aber das hörte das Volk
schon so oft in ähnlichen Wendringctr daß Briand mit fein-en
Prophezeiungeii bei seinen Latidslciiteii nicht viel Eindruck machen
wird. Ein Paar Stunden werden sie sich an seinem rollriiiden
Pathos erfreuen, um fich dann wieder dem nielaiicholifcheti Druck
der harten Tatsachen zuzuwenden, nnd von diesen ist die hättest-e
und allen Franzosen die finnfälligfte nach wie vor, die, daß die
deutsche Mauer, die quer durch franzöfifches Land gezogen
ist. fest und uuerfchütterlich dasteht, unid daß alle Be«
tnühnngeinfie zu zertrümmern, vergeblich find und nur zu weiteren
Verwüftungen des eigenen Landes führen. Jnzwifchen
weidet sich Briand am Anblick der neuen Bundesgenossen. Früher
galt der Runiäne nicht gerade als gleichberechtigter Lateiner,
jetzt muß die französifche Nation den edlen Rumänen fdjmeicljeln.
wie ja auch den Senegalesetr Yiiclhts zeigt so klar, wie weit fernen!»
reich in der Not dieses Krieges heruiitergekomnieti ist, als die
lvürdelofen Heucheleien an die Adresse Runiiiniens und
Italiens, zu denen sich der Ministerpräfideiit hergibt. Wenn er
dabei ider italienischen Kriegserllärniig an Deutschland so großes
Gewicht für den weiteren Fortgang des Krieges beimifgt, so ist er
recht bescheiden in feinen Ansprüchen geworden. Alle Welt weiß,
daß dieser Vorgang an der tatsächlichen Lage nicht das
Geringste geändert hat. Auch als Sicherung gegen eine
etwa befürchtete Untrene scheitit ihn Briand zu hoch zu bewerten.
Im übrigen ist es ein starkes Stück von Zyuisnius wenn der fran-
zöfische Minister diesen bei-den bundbrüchigen Völkern
gegenüber von idem tückischen Deutschland und dem verräterifcheii
Vulgarien zu sprechen wagt. Auf welcher Seite Tücke und Ver»
rat zu finden ist darüber bedarf es keiner Worte.

Benierkeiiswerst ist, daß beinahe die ganze Rede sich mit
Valkanhoffnungen beschäftigt. Es ist frühe: darauf hin-
gewiesen worden, daß die Entente das Losfchlagen Rumäniens erst
für Mitte September, zur französischen Kamniereröffuung er-
wartete. Da fiel! tdie rnmänifche Kriiegserklärriiig um einige Wochen
verfrühtia so paßt Vriands Jubel nicht mehr recht. Es ift Zeit
genug seitdem verftrichetn um der Entente zu beweisen, daß auch
ihr neuer Baslkananschlag einen Rechenfehler hatte, an dexn er
znfammenbrechen muß, gen-an wie alle früher versuchten, den Welt-
krieg vom Balkan her in eine für die Entente günstigere Nishtung
zu bringen. Die gäbe, bie Vriand idem Vorgehen der  Entente
in Griechenland wibunet, können wir nur als Mufterleiftmig in
der Kunst, die Wahrheit zu vermeiden, bezeichnen. Die Be·
hanptung daß die Engländer und Franzosen als Schutznächste
Griechenlands austreten, ist citngeficlyts der Vorgänge in
dem gequälten, gemarterten Lande geradezu grotesl. Sie fügt dsen
lebten Strich zu dieser reduerischen Leistung, in der Vriand in der
Dreistigkeit der Wirklichkeitsfkilschiitig einen guten Schritt vorwärts
getan hat.

Unzufriedenheit in Frankreich.
D Auisterdauy 14. September.  Wi«esderh.! lTelear der Schuf.

Leitung! Jn Paris if: man mit dem Gange der kriegerifchien
Ereignisse aus allen Krieasschaitplätzen recht unzufrieden. Während
die lchlechte Jahreszeit mit Riefenfchritten herannahn kommen
Franzosen nnd Engländer trotz der täglichen Siegesberichte an der
Somme nicht vorwärts. Vruffilotv hat bisher« weder Kowel noch
Lemberg genommen und»ift auch nicht über dise Karpathen ge-
drungen. Mit der ruffifclxrumänifchen Offenfive geht es auch
anders als man in Paris erwartete. Den meisten Ärger ver-
ursacht aber das unbegreisliche Stillftehen Sarrails, das im par-
lamentarifchen Heeresausfchufsie ein derartiges Unbehagen hervor-
ruft, daß bereits mehrere Anfragen dakiiiber angemeldet sind.
clemenceau nimmt aus diesem Anlaß den Fseldzug gegen Briand
siedet auf, den er den gewiffenlofeften Streber und gleichzeitig
Infähigfden aller Staatsmänner nennt. » GK.!«

vie cililieii in Galizien.
Oftgwlsizif Frond An an tember.Sonderkoarer Wandel der Zeicgeiil Ja Brzfeziaäyfektem ver-

bTIMlItuaßrg» sank-km: und freundlichen gaiizischeu Städtchen an
bet ZVvsla»Lipa, steht vor dem Rathaus ein kleines, aber dafür
nach! sbützliclzeg Denk-mai des Ppieukonigs Johann 6551800, ber
M U« Italien bei Wien schlug nnd with-als, ihrem Zug warf!

teloiirogq evn Ende zu bereiten. Und heute, zweieinihalb Jahr·
w�? spckkNs Eben, einig§ Kilometer von der Liebliiwgsftaiot de«
, Wim?� ERNST-M- Wkktschc Trupp-en im Kampf uwd helfen
ihrerseits. »das ehemals polnische Lan-d 5cm dem Eint-weh de: Geh.
NO«- Ü� RUsssm zu bewahren. Sinnensd blickt das steinerne

Antlitz des alten Königs nach Siiideir er versteh: die neue Zeit
nicht niehr . . . »

Jni tiirkiscljteii tloiiiiii-aii»do, das in der Schule eines kleiiieii
rutheiiifihen Dorfes untergcbriiilit ist und in dem niaii uns auf dirs
Freiindlichfte aufnimmt, geht es lebhaft zu. wie bei allen unteren
iliefehlsstelleii käinpfeiidcr Tritt-den. Offiziere {in Pelzs-ez, den rot-
weifzeii Einailsterii des ,,Eiseriieti Halbiii-.-:ides« auf dem braunen,
schnsuckeii �lB-�rffetnrod, kommen iiird gehen, die iii graues, dicles
Wolltriih gsclleisdeteii Tiirkeiifotsdastciu die den aus glcicliciii Stoff
gefertigten Fsez in Form eines Tropenheliiis gesteckt« haben, tragen,
fast immer im Laufschritt, Nceldriiigseii und Befehle nach den ver-
fchiisdeiicii ljtefsortftellein die weit verstreut in den einzelnen
Hiäiixscheii des Dorfes iiiitergebracht werden iii-tißleii. Aber diese
fortivähreiide Bewegung ist iiiit einer iuersktriiirdigeii unsd unge-
wohiiten Geränsolilosigleit verlniiideik stticiiiand fpricbt ein über:
fliiffiges Wort, die iiotioeiidiskzrii Gefpräche wenden mit gcdämpfter
Stinime geführt, alles wickelt sich mit größter Ruhe ab. Nur der
klei-ne, untersehte Cteiieralftcilislziiiipiniaiiin der heute Teilophoiw
dienft hat, schreit niaiiclninil mit Sleiiiorstiiiiiiie in den wider-
spenstigen Apparat. Aber fein lächelnd-es Eli-ficht zeigt, das; et:
dabei in Wirstlichkeit die Iluhe nicht verliert, daß and! er die
richtiigeii orientsalifcheti Nerven hat, die nach« unser-en Begriffen
überhaupt keine sinkt.

Nsebencein in eine-m leih-lett Ziniimcr mit langen Tifchen und
Bänken, ist die Dolnietfcherabteilung untergebracht. Deutsche,
österreichsifchiuitgarifckye unid türkisch-e Unteroffsizicrz die·ioi ihr-sitt
Friedensberusf die notwendigen Siprachkeiiiittisifse erworben haben,
arbeiten unter Leitung eines k. u. l. Llliajors unaufhörlich an der
Übersetzung uinfatigreicher Schriftftiicktn die Befehle des Armee-
koitiiiieinidos nrüssen ins Tiirkischsa die ter türkifchen Truppeiileituiig
für die deutschen und österreichifchniiigarifcheii Abteilungen ins
Deut-sehe überfetzt werden: Ohne bas Solmetfelyeramt, das sei-ne
Rieseiiarifigabe dank einer vorzüg·licl;ieii, bis ins Kileinste vorbe-
daclxten Organisation tadellos bewältigt, wäre natürlich an ein
gedeihliche-s Zsusasnmieiitvsirkeii mit ten türfkifchen siontiiigensten nicht
zu denken. So aber spielten die Sprachfchivierigkeiten vom ersten
Tage an kein-e besondere Roll-e. Es wurde foiiveit vorgefvrgd daß
z. B. alle Tseilephoiiilioiieii von uns nach den höher-en Vefehlsstellien
doppelt gelegt tourdenz ein Draht dient fiir deutsche, einer für
tiirkifche Gespräch-e und fsür itie gelegentlich no-ttv-etid-i-g« werdende
iibcrsetziiiig sorgt der Dolinetfch Der Turnibau zu Bube-l wäre
bei so sorgfältig dinrchsdachter Organisation ficherslsich leicht zu volls
bring-en gewesen .

Biciisiuffnet niit einem "geheimnisvollen Dokuttioiit in türkissshen
Scl!-riftzüg·en, einem ,,Sef-ani, öffne dich&#39;s oder weniger poetifch
ausgedrückt einem Paffsiserschseiii fahren wir hinaus nach Osten, dem
türtifcheii Frontabsehnitt entgegen. Wir melden uns zunächst beim
Divissionäiz pbaiuderti ein Stündchen bei einer Tasse wundervollen
schwarzen Kniffe-es. Der ltoinnianltant von noch nicht vierzig
Jcrhrien fpricht ztoar ein wenig frainzösisclx zieht es aber vor, die
Dolitiietfeherdienfte feines Asdjuitiaiiten zu erbittert. Der junge, auch
in Galizien fkibebhast elegante Leut-want Jbrahim Rsatib Bei! �
nebenbei benierlt ein Vetter des entthronten Fdhedive von « ptsen
� iibersitiitteilt uns also in feinem nicht minder eleganten ran-

kzösifch die Worte feines Chefs Wir erfahren Näher-es wber die
Division, die zsu befuchsen wir gekommen sind. Sie besteht fast aus-
fchließliichi aus kIeitiafiatifiXJeU Truppem zum größten Teil Ana-
toliern. Leute aus der Umgebung von Bvufsa und Smyrna find
dabei, in einzelnen Reginieiiterti auch kleine Gruppen von Arabern
Die Division, die da vorn in den oftgalizifcheii Schützenigräben

�an her Bloba Lsipa liegt, hat eine ruhinreiclje Vergangenheit: sie
»hat, ohne je geschlagen toordeii zu fein, den Valksankriog bei Sauna
bis znin letzten bitlren Ende turchgekämpfh sie war, was noch mehr
bedeutet, eine der tiirkifchieu Kraftgriuppetn die den Engl-ändern und
Franzos-en bei Ari-B1.i-r«un das GsallispolkAbentesiier so gründlich
vsersleidet�eti. Bieshmed Schseswik Bett, der Divifionän erzählt 11:10 so
manches über idiefe harten Zeiten. Schildert tvie die Lage der
türkisch-en Truppeti anfangs« wegen bes Munitionsmsanigelld recht

« kritisch war, wie -sie unter der schweren Schiffsartillerie der Gegner
zu leihen hatten und wie doclii der untvisderftehliche Basjonsettcitiigriff
der den Tor versachtenden Nlohammedasner immer wieder die

"Sistuation rettete und den Feind am Vorrücken hindert-e. Der
Kosinmandaint sind-et Worte f oldatifcher Anerkennung für die
Austern-irr, die ihni otaitiials gegenüber lagen. Er· ist mit feinen
Soldaten sder Anficht daß der einzelne Rsusfe nicht den vierten
Teil  tnilitärifcheti Kiampfkrafti eines Austrsaliers in fiel! trägt,

. und daß »der Krieg in Oftgaliziern toenn man so sagen darf, immer.
hin bequem-er ist als iter in Giallipoli. Freilich, der Muffen find

- viele riinid ini Winter gibt&#39;s Schnee. den man am Mammon-mer
nebst kennt . . .

Der Generalftiabschef der Division, Hauptmanin Naziur er-
klärt sich zu uns ever groß-en Freude sekbft bereit, uns in »die Stel-
lung zu begleiten Einen besseren Führ-er können wir uns nicht
wcünfchety denn der junge Gensevalftäbler ist nicht nur ein intern

» effunter, gescheiter Of-fizier, sondern er spricht außerdem oiiiich noch

der um den anmutig gebogenen Hals ein türkifches Amulett aus
blauen Glasperlen trägt, reitet Ter Hsaussottnann im fchlianlen Trab
unferem Wagen vor-mirs, der, f chwcinketild wie ein Schiff im Sturm.
aber» Graben unid Ackerfurchetn dcurch Wälder unid Felde: jenen

zbuclliigen ·Statidftreifetisverfolgt, ·den main in Galizien immer
eutiheuriftiisch »Str«aße« nennt. Mitten im Walde, auf dem Gipfel
eines» niedrigen Hügels, machen wir Halt Gott sei Dank!
Endlich! � gehen bas letzte von den Rufs-en eingiefohense Sitück zu
Fflßs Da sind  schon die türksifchen Referveftellungen � Erd-
lockker nnid Laubhiittem eng und niedrig, wie man sie Eben not-
dürftig her-stellt, wenn alle Arbeitskraft der Trusppen auf den
rasch-en Ausbau neuer. oben bezogen-er Stellungen ver-wendet wenden
muß. Aber die Türken scheinen mit diesen Vehianfuiigen ganz zu-
Weben zu fein �� sie find überhaupt nie unzufrieden, sagt her
Haupt-nimm lächelst-d. Friiedlich schlafend liegen sie zu ziiveit in »den
sekundiert. niedrigen Eudiöchem wie bie Brote im Pack-Ofen, de:
Rechnunsgsiuiteroffizier hat seine Papiere auf dem Boden ausge-
breitet und schreibt, mit gekreuzten Beinen auf der Erde blickend.
Auch der prächtige breitfchiilterige Regimeiitskomitianidsant �� er
konnte aus Oft-Preußen oder Sommern fein: die richtigen alten
Frontoffsizitere gleichen sich in all-en Säubern - hat keine bessere
Wohnung. Mitten im Walde shOen fiel; die Türken noch ein Dorf
aus Laiuibhiitten gebaut, mit einer sorgsam sseftgetretenen um: ge-
kehrten Sttuaße mitten durch. Alles prismitisv usnd ohne dsie ge-
ringste Beemieimlichdeit aber peinlich sauber und orsdetrtlickx

»Erft wirid die« Kampfftellatng gebaut. dann erst die Wohnung«
sagt Hainiptmann Wagner. Ja der Tat, der Laufgmbery in btm
«wir zur ersten Linie vorgehen. ist zwei Meter tief unt: volldonuneii
fertig, die Schützengsräbem die sich durch ein völlig zerstört« Dorf
z1»eh·en, hat man in ben wenigen Tagen vollkommen verteiditgungw
fahig geimachtt Die bösswillsige Sage· übe: die· Faulheit und Läfsi.kp
keit bes Tzünken wird man nach diesem Kriege wohl nicht mehr
weiterverbreitet: dürften. Man darf tie tvohltuende äußere und
innere üliirhe dieser Leute nicht für Gleichgültigkeit untd Phlegma
halten. Aus der Art. wie sie dem Geneoalftäbler auf seine Fragen
antworten -� er steht freilich in einem mächtigen, geradezu herz-
lichen Verhältnis zur Manrrsehaft � anruft man, selbst ohne die
Spmche zu verstehen, daß jeder einzelne dieser gefunden unt
kräftigen Solldaten miß, wo ·r er kämpft und was er will, daß
diese Biataillone n« t stimips nniigei Kanonenfutter find, sondern

im warmem i:- man Qhmmmvicm bestehen� Bei ihm»

; ganz vorzüglich deutsch. Auf seinem prächtig-en arabifchen Schimsniebs

i 
ä

J

ift es keine P»l!i«ase, wenn inan sagt, daß sie geradezu auf hm An«
griff des Fscindes iovarien. Ohne Ungeduld, denn «die kennt der
Säule tiichi, aber mit ruhiger Entschloff-eiiiheit. »Mit Gottes Hilfe
werden wir« sie zuriicljagen,« so sag-en sie alle. Sie wer-den, wenn
der· Rasse kommt, über« die Vriiftsriiig des Schützeiigrabeus weg
fchießeii �-� ltie geiivrihiiteii Lliissilyiißlöctker benntzt »der Türkse nur zur
Beobochtuiig -��, sie werden, wann immer es niöglich ist, »von ihrer
Liebli�n«gscursfe, dem �Bajonett, Giebraud; macbcn. Asus ihren ernst-m
und stolzen Gesichtern liest- man, das; deii lürkifchen Soldaten das
Leben n-ichts, der Gehorsam und die Tapferbeit alles bedeutet.

So liegen sie, die geliebte, aber leiiter recht selten gewordene
Zigiarette zwifcheii den Lippen, fchweigeiid in den Gräben und
warten auf den Feind. Er tun-d, wenn er kommt, einen furcht-
baren Gegner finden! Dr. Jof C. Wirth.

Handel-steil.
Die deutsche Aminouiaksserkanssssiereiniguiig ist bis zum

April 1917 verlängert worden. Der Vereinigung gehören au nach
der. Verliiiigeriing alle in Betracht kommenden großen Werke Jlye i n.
latidsWestfalene an. Die oberschlesifazeii Kolswerke
und chemischen Fabrikeiy die bekanntlich in großem Lltaßi
sialte Lliniiioiiiak produzieren und die auch voc der dlserliiiiaeruiig der
Vereinigung nicht nagt-hörten, sind ihr auch jetzt nicht bei«
getreten, doch besteht nach wie vor ein freundschaftli es Verhält-
nis« zwischen te: Vereinigung und den Oberfchlesifchen Ko smarten.

Dividendenvoefchlagi dutnboldtmllkle Alls-Wes.
Berlin wieder 10 Proz.

«« Ging-irr, __15. Geoteinher. slllarktberiilin Kartoffeln 12 .41,
Butter 000 �u, is»- r disk« �e, Stiick 0,18 .�//. »

WTV Anisterdann 15. September. Rübol loko ABBE, Leitiöl
loko 5194� per Oktober 50%, November 50%, Dezember 51.

WTV Wlarltpreise für Salzheritigr.  Verkaufspr. d.Jmporteure!
festgesetzt von der SentralsEtnkaufsgefellschaft m. b. H. Berlin,
gültig vom 16. September bis Freitag, den 22. September 1916
einsam, sind unverändert. «

Wasser stamisnachrlcnren.
114. I 15.: 10. ins» i 13 i 14.: 15.: r;

usudok . 1.22 1.20 ins: u· Steinau. . 1.55 �- 1,89 im
008e! . . 0,89 0,87 0,81 an� Fschichenig. 1,48 1.41 1,30 1.40
Krappitz . 2,16 2,18 2,14 2�3&#39;Fürstenberg . 1,20 114 1,08 1,39
Neides. �- -0.12 � 0,5 Havelberg. . 1,51+1,&#39;50 +1,40 2,91
�. nd. 0P 8,80 0,84 3,82 8.61 Rathanow OP +1,04 1,3�! 1. Hi-
�Md.UP 1,02 it« 1,ii4 2,5 � 013-0324 0,20 +0,10 +1,11

Brief; OP 4,54 4,50 4,50 5,0 BrandenhOP +2,00 9,00 2,00 +216
san-i«- 2,43 use 2,37 2,7 � UP 0. = 0,00 also itzt;

Kbnwitz. 1.10 1, 5 1,12 0,90 neuem: 0P. 0,4 o» 5 Ast;Tranchen. 0,00 0,88 0,83 1,14 11.551.515. n! . 29,54 29,02� Juni; 29.00
BreslauOP 5,00 trog 5,02 o« iikisskow up. 1,00 1,50 5o List.
Bres1nuUP-�1,26 -1.L6 --1,24 -0. Tamp. dort. 7Uhr morg.+12.5
Pöpelwitz. +0.4l +0,37 +0,38 AS«

Ausulernngshöhe far die Oder� Oble- und Schwarzwasser-Niederung
Kmtwitz 8.50. �Freschen

es ö�bntlichen Wetterdienstes.Mitteilungen d
Temperatur F «� Temperatur  i ««

15- 30D�- dein« Ianllln F E leitet» 16. Sept- iust- IuJIlr. I ä �Im!
frlh uii Z4 m. E früh alt 14 m. , �E

leisten . . 8 18 S 9er � seien! Sdmlhrhnl 5 9 ? 2 -� Regen
glnn�thon II» 6 12 4 w -� Islliip iüilälllt�: . . 7 12 1 -� bldtM
I . . . . -&#39;- -- �- -- �- �- l I I� . �&#39; -- «· «· �- �-

Itlieliiiiseri 7 12 6 Ist �- 1mm 0:00:19. � 8 14 7 1 �-� man
exists-a» 5 11 8 O � um: 155mm: � � �-� s� �- -

Meteorologiiitie Beobachtungen der Uuiversitäts-Sterntvarte.

Nzggskzzkpxtz �i: szxglzqSeptenzber »� 15. ebtember · 16.Seizt«.
di. .E.8.�i2 in. Nmdz 1I.iAbd.9U. Mg.7U.i21 m.2U.iAbd.9U. 1065.7 U.
Luftwärnxemi . . . +8�8 ruf; +8,1 +11.8 +8,23 + 8.4
Mak.it.Min.d.Temp. +13�7 -� +7,1 +12,15 -�� + 7,1
unfxidxuck  mm! . . 8.5 Ho 0,8 0,5 as
un isattigung  95! 100� 8 _ 85 68 _ 75
etter . . . . . . . .. wolkig wolktg heiter bezogen wolkig bedeckt
gäbe der Niederschläge seit gestern früh 0,45.

eftern mittag Regen. f
�i - . . . . »

Soeben erschienen: �

Paasclies fioiiieiilieite  I3
Runlnngtnlen Preß So Pf�- Bukgrgina.

H. L. sausen, Breslau, Neue T3233?� 9.
m� u " «"""«" «« ·"·""·"··"" «

Einkooh-Appalrate so: e aus«-«.
verzinkt, mit Einsatz, Federn und Thermometer «« Io,50.

Einkoch-Gläser. sehr guts Qualität.
mit Gummiring und Deckel

eng Je, 4. I, _ weit �A. 1, Es, 2 Liter
80 90 "110 120a55 65 75

I

smkcchsxcssSl guts StahI-Emaiue.
. von 26 bis 40 cm Durchmesser.

Geisenhenmer Wzlgizsitggssssss
Obst- und Rübanpresscn wieder vorrätig.

O-bll «· Bratpfannen. viereckig. 2o am
 Ohne Butter! mit Kochbuch und Zange JG 2,00

Bratdüten für Rostpfannen in allen Größen.

Heureka-Knochenm�hlen
mit und ohne Mahlrost in allen Größen.

L. Krüger, Breslau I,
Junker-anreise IS Ohlaucr Straße II·

P. Langosch, Breslau I, 
[5

E 
E
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O tscgaugaielhgmü; &#39; �Kro au� ges. gesetz.  9eu e: ,, as reimä er ou .� .. i�

�Wer liefert 150 Zentner u Bgilipars�etel
Öaieg�nge� d Fieeiiii is« viiischssfrtäixiifhuäkiestiiiiiiurisreeramgißuxxggiiis 0 sei-»Es« «»

Otto Daeglau,
Junkernstc 26, Ecke Schuhliriicspkg

verarbeitet »Gerste zu
» Grunde, Grade, Gras,

Vahnstatioii Nation,

D« Fxifspiprechsir Hianih Ast 5 der o YBSIY stinken«ie eer ueuei on uaia e «· ·.o Entfallende Kleie wird zurückgeliefthrheri e abhangm  9
T« GerftetisMahltarte muß vorgelegt werden. �E

Oskar Sternes,
Jsriedlanm Vez Ovpelm

slkällällsl Mühle
Stradau b. Canth,

eranwtli ii deirpoliti 11 e11: ·« K ts , ·« df provinziellen nnd den weiteren Fsnhaltderzieitungt Eis. FcrhaY Fiel-reitet?
beide in Breslau. Druck von Wilh. ottl. Korn in real�,


